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dem gewöhnlichen, alfo nur noch an der Hälfte allev Tage überfchrittenen Wafjer- 
ftand führt. Die Häufigkeitsiinie nähert fich der Nulllinie allmählich dann mehr 

und mehr und erjtreckt fich jchließlich in unmittelbarer Nähe derfelben bi3 zu den 

höchften Wafjerftänden hinauf. Solange man nicht über 2,40 m a. B. hinaus- 

geht, Kiegt unter einer beliebig herausgegriffenen Pegelhöhe im Sommer ftet3 ein 
größerer Prozentjfah aller Wafjerftände als im Winter. Am erheblichjten ift 
diefer Unterfchied in der ungefähren Höhe der häufigften Wafjerftände; unter 
0,8 m am Pegel bleiben nur 23,0°%/0 aller Wafferftände des Winters, dagegen 
43,7°/o derjenigen des Sommers, alfo gegen 21°/ mehr. Ueber den genannten 
Grenzwerthe (2,40 m a. ®.) wird dagegen die Weberjchreitung einer beftimmten 
Begelhöhe im Sommer wahrscheinlicher als im Winter. 

Berücfichtigt man, daß alle Stufengrenzen ftreng genommen um —0,01 m 
zu verbejjern find, jo fällt das fonmerliche Mittelwafjer des Zeitraumes (0,99 m) 
gerade auf eine folche Grenze, und es läßt fich daher leicht angeben, wie viele 
Wafjerftände in jedem Monat unter demfelben blieben. Hinzugefügt ift die An- 
zahl, welche mindeitens die Höhe von 3,19 m, aljo ungefähr die Höhe des fom- 
merlichen mittleren Hochwafjers erreichte. Nach diefer Zufammenftellung fehlen 
alfo im Herbite (September/Ntovember) die höheren Wafferftände nahezu ganz; 
im März find umgekehrt die Kleinwafferftände feltener alS in jedem anderen Monat. 
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5. Wafjermengen. 

Beftimmungen der Abflugmengen haben an der Kleinen Weichfel nur ver- 

einzelt ftattgefunden. Bon öfterreichticher Seite wurden im Sommer des Fahres 
1885 an vier Querjchnitten unterhalb der Einmündungen der Biala, Pszzinka 
und Gojftine, fowie oberhalb der Praemszamündung folche Grmittelungen mit 
hydrometrifchen Flügeln vorgenommen, und zwar bei Wafjerftänden in der Höhe 
von 0,78 bis 0,80 m a. BP. N.-Berun. Die Exgebnijje find dann aber, wohl durch 

Umrechnung nach befannten Formeln, auf den damaligen Mittelwafferitand 

in der Höhe von 1,06 ma. PB. N.-Berun bezogen worden, der zufälliger Weife 
genau dem Mittelmafjer des Zeitraums 1871/95 entjpricht. Ebenfalls bei mitt 

 Ierem Wafjerftand, jedoch ohne Beziehung auf einen beftimmten Pegel, find ferner 
im Sahre 1883 bei den Vorarbeiten für die Anlagen der Weichjel-Mühlgraben- 
Genofjenfchaft unweit D.-Weichjel Schwimmermefjungen zur Beftimmung der 
Abflußmenge bewirkt worden. Sodann hat man für den höchiten Wafferftand 
der Junthochfluth von 1884 (6,43 m a. PB. Drahomifchl, 4,55 m a. B. N.-Berum) 
die jefumdliche Abflußmenge unterhalb der Bialamündung (bei Gr.-Ranium) und
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oberhalb der Brzemszamündung (bei N.-Berun) durch Rechnung ermittelt. Nach 

den fämmtlich nicht nachzuprüfenden Angaben hierüber joll betragen haben 

die Abflußmenge bei Mittelwajjer 

unweit D.-Weichjel 
‚10,6 ebm/see, alfo auf vd. 450 qkm Gebietsfläche jefundlich 23,6 1/qkm, 

unterhalb der Bialamündung 
10,1 cbm/sec, aljo auf rd. 910 qkm Gebietsfläche jefundlich 11,1 1/qkım, 

unterhalb der Pszezinfamündung | 
17,8 cbm/see, alfo auf vd. 1410 qkm Gebietsfläche fetundlich 12,6 1/qkm, 

unterhalb der Goftinemindung 
‚ 18,6 cbm/sec, aljo auf vd. 1760 qkm Gebietsfläche jefundlich 10,6 1/qkm, 

oberhalb der Praemszamündung 
18,6 cbm/seec, alfo auf rd. 1800 qkm Gebietsfläche jefundlich 10,3 1/qkın, 

die Abflußmenge bei Hocdhmajjer 
unterhalb der Bialamündung 

587 cbm/sec, alfo auf vd. 910 qkm Gebietsfläche jefundlich 0,65 cbm/qkm, 

oberhalb der Przemszamindung 
636 ebm/sec, alfo auf vd. 1800 qkm Gebietsfläche jefundlich 0,35 cbm/qkm. 

Die Widerfprüche in diefen Angaben lafjen fich nicht aufklären. Schägungs- 
weife darf man wohl annehmen, daß die fekundliche Abflußzahl bei Mittelwafjer 
in der Kleinen Weichfel oberhalb der Praemszamündung nicht größer fein wird, 
als fie für das Przemszagebiet ermittelt ift, nämlich 10,5 l/gkm. Da das 
Mittelwaffer weit mehr al3 bei der Przemsza durch die Hochwafferftände beein- 
flußt wird, jo muß bei niedrigen Wafjerftänden die jekumdliche Abflußzahl er- 
heblich Kleiner, bei Hochwafjer aber bedeutend größer al3 in der Przemsza fein. 
Der größten Hochwafjermenge wird zweifellos oberhalb der Przemszamündung 
eine geringere Abflußzahl als unterhalb der Bialamindung entfprechen, da die 
auf der Zwijchenftrecke einmündenden Hügellandbäche Bszezinfa und Goftine nur 
0,26 und 0,20 ebm/qkm fefundliche Abflußzahlen befigen (vergl. ©. 17). Nimmt 
man an, daß die wohl etwas zu niedrig berechnete Hochwafjermenge unterhalb 
der Bialamündung 600 cbm/sec betragen fünne, entiprechend der fefundlichen 
Abflußzahl 0,66 cbm/qkm, jo wäre die Hochmwafjermenge an der Przemsza- 
mündung auf vd. 780 cbm/sec zu jchäßen, fall3 das über 900 qkm große zwijchen- 
liegende Gebiet rd. 0,20 cbm/qkm jekundlich hinzubringt. Der Hochwafjermenge 
780 cbm/sec entfpricht aber für das vor der Braemszamündung 1816 qkm große 
Niederjchlagsgebiet die jefundliche Adflußzahl 0,43 cbm/qkm. Bei den Entwürfen 
für den Ausbau und die Eindeichung der Kleinen Weichjel ift die Größtmenge des 
Hochwafjers vor der Braemszamündung jogar, wohl etwas reichlich, auf 825 cbm/sec 
vorausgejegt worden. Am Anfange der Flachlandftrece dürfte die jefundliche Ab- 
flußzahl beim größten Sochwafjer etwa 1,0 cbm/qkm betragen und in der Gebirg- 
ftrede, je £leiner die Gebietsfläche wird, umfo mehr flußaufwärts zunehmen, bis 

zum Bereinigungspunfte der beiden Quellbäche auf etwa 2,0 cbm/qkm. Nach der 
Angabe auf ©. 181 führen 3. B. die großen Hochfluthen in der ausgebauten Fluß- 
ftrecfe bei Skotjchau 4- bi$ 500 cbm/sec ab,


